
Am 27. Januar 1945 befreite die Rote Armee
die wenigen Auschwitz-Überlebenden.
Dieser Jahrestag ist seit 1996 der bundes-
weit gesetzlich verankerte Gedenktag an die
Opfer des Nationalsozialismus. 2005 erklär-
ten die Vereinten Nationen ihn zusätzlich
zum internationalen Tag des Gedenkens an
die Opfer des Holocaust.

in Zusammenarbeit
mit dem

Stadtarchiv Hattingen

„Ich denke täglich an meine Verwandten.

Danken Sie dem Herrgott jeden Tag, dass

Ihnen so etwas nicht passiert und beten Sie,

dass nicht noch mal so was kommt. Nein, das

müssten sich alle doch selber vor die Augen

führen können. Sie sind zwar keine Juden,

aber es könnte mal wieder eine Zeit kommen.

Die Juden sind jetzt alle vernichtet. Ihr könnt

die nächsten sein. Es ist ja praktisch egal,

welche Gruppe es ist. Irgendeine wird man

schon finden, wie man uns gefunden hat.“

(Elfriede Nüllmann, geb. Markus aus Hattingen.)
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in Zusammenarbeit
mit dem

Stadtarchiv Hattingen

Plakataktion zum „Tag des Gedenken an die Opfer
des Nationalsozialismus“ am 27. Januar 2021

„Ich denke täglich an meine Verwandten. Danken Sie dem Herr-
gott jeden Tag, dass Ihnen so etwas nicht passiert und beten Sie,
dass nicht noch mal so was kommt. Nein, das müssten sich alle
doch selber vor die Augen führen können. Sie sind zwar keine
Juden, aber es könnte mal wieder eine Zeit kommen. Die Juden
sind jetzt alle vernichtet. Ihr könnt die nächsten sein. Es ist ja
praktisch egal, welche Gruppe es ist. Irgendeine wird man schon
finden, wie man uns gefunden hat.“
(Elfriede Nüllmann, geb. Markus aus Hattingen.
In Gerhard Nowak, Wenn du dieses Zeichen siehst…, Hattingen 1981, S. 83)

Elfriede Nüllmann, geb. Markus war die letzte Hattinger Jüdin, die als
Überlebende des Holocaust aus eigenem Erleben über den Alltag als Jüdin
in Hattingen berichten konnte. Elfriede Nüllmann, hatte durch den Natio-
nalsozialismus 17 Familienmitglieder verloren. „Ich denke täglich an mei-
ne Verwandten.“

In den 1980er-Jahren erklärte sie sich zu mehreren Interviews bereit.
Erschütternde und bewegende Zeugnisse einer unmenschlichen Zeit.

Weitere Informationen: Thomas Weiß,  Stadtarchivar Hattingen.
Diese Tränen werde ich nie vergessen…, Hattingen 2005, S.30ff.
https://www.hattingen.de/stadt_hattingen/Bildung%20und%20Kultur/
Stadtarchiv/Stadtgeschichte/J%C3%BCdische%20Geschichte/
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